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«lii; Gmmiiilack liefern), Qvercvs palota Dosf, (doreii Früchte in

Spanien und Nord -Afrika als Lebcnsinillel dienen), Piper nigrum

L., spontan und g-el-.aiit , und P. trioicum Roxb. ? (von welclien

dreien für den Handel Tfeller oesanimelt wird) , Pimis halepensis

M i 1 1. aus Dalnialien, P. palustris kW. (von welcher derBoslon- und

virginische Tei[)i'nlliin koniuil), Caryotaiirensh. (die Brennpalme aus

Ostindien . die Palniwein und Piilmzucker liefert), Areca Catechu L.

(die Calechu-Palme, von der, ausser den Arecanüssen ,
wie auch

einigen anderen Pflanzen Terra japonica gewonnen wird), Zingihcr

ofßcinale Ro s c oe (Ingwer), Cyperus syriacus Pari, (der mit den

Papyrus der Alten geliefert hat), C. rotundus L. (die Mutlerpflanze

der runden Cyperwurzel aus Indien), Saccharum officinarum L.

(Zuckerrohr aus Indien), Ampelodesmos tenax Link und Ma-
crochloa (Stipa L.) tenacissima Kth. (zwei zähe Gräser, die in der

pyrenäischen Halbinsel und in Nord-Africa zu Flechlwerk und Tauen

verarbi^itel werden), (Jlvina Aceti Külzing, Cryptococcus Cere-

visiae\i\\\7.. und Cr. Vitii K ü t z. (die Essignuitter , der Bierhefen-

und Weingährungspiiz auf Glimmer). Von der zweiten Lieferung

dieser Sammlung sind noch Exemplare vorhanden , die um 21 fl. =:

12 Thlr. pr. Ct. = io Franken bezogen werden können. Von der

ersten Lieferung wird eine neue Ausgabe vorbereitet.

Bo(aiii8clier Taiischvereiii in "Wien.

— S e n li u n o^ e II sind eiiigetroiren : Von Herrn ApotIiel<er 15 r i l-

tinger in Steyr , mit Pllan/.en aus Oi)er-OesteneicIi. — Von Herrn G r a t'

in Gratz, mit Pllaiizen aus Steiornicirk. — Von Herrn Dr. Braun in Bayreulli,

mit Pflanzen aus Baiern. — Von Herrn Pfarrer Paalzow in Priezen , mit

Pflanzen aus Prenssen. — Von Herrn T li i e I in Ossea;, mit Pflanzen aus

Bötimeii. — Von Herrn Bayer m Wien, mit Pflanzen aus Nieder- Oester-

reicli und Ungarn. — Von Herrn W i n k 1 e r in Giermannsdorf, mit Pflanzen

aus Scfilesien. — Von Herrn Apotheker Sekera in iMiinchengrätz , mit

Pflanzen aus Bölimen.
— Sendungen sind allgegangen: An die Herren: Brantsikin

Silein, Pfarrer Matz in Höbesbrunu , Georges in Gollia, Dr. Hess in

Molscldeben. Professor Hofmann in Brixen , Bulnheim in Leipzig,

Vägner in Huszt. Apotlieker Pal«e in Königsberg, Dr. Körnicke in

Waldau, Oberlandesgericbtsrath Veselsky in Eperies , Fleuriet und
Bayer in Wien.

Verzeichniss neu eingesendeter Pflanzen: Anemone intermedia.,W\n\i\.

von Leipzig eingesendet von B u 1 n b e i m. — Galium tirolense Wild, ans

Ober-Oesterreicli, eingesendet von Brittinger. — Galium Wirtgeni Fr.

Scbltz von Deideshcim, eingesendet von Dr. Sctinltz Bp. — Geuin

lii.'^piduju ¥ r. \oa Königsberg ^ eingesendet von K u h n e r t. — Juncii^ idi-

</mo^M.s- R l b. von tiajreutb, eingesendet von Dr. Braun. — Thesium tenai-

foiium Sa u t., Vicia polyphylla D s f., Viola sciaphylla K oc b aus Ober-
Oeslerreich, eingesendet von Brittinger.

Ctdyciiun pusillum F I ö r k., < oniocyhe pallida P er s., Etidocarpon mmi-
strosum Mass. aus Ungarn, eingesendet von Veselsky. — Chantrannia

citcdybea K l z.., Ccmverva ßavida K t z., Draparnaldia distans K i z. .,
Hyalo-

theca mucosa Br eb ,
Altella ßexilis v. cuhcapitata A. B r., von Leipzig, ein-

gesendet von ß u 1 n b e i ni. — Zy<jnema bipunctatum S u h r. aus Ungarn,
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einjjosorKicl von Y o s c 1 s k y. — Orthotrichtim diaphanwn Sehr d., IViaftcurn

fiisplilntuiii Sclird.. Plcuridiuni suOulatum S c Ii p. von Wien, eiii;resendct

von .Iura l z U a.

lYlitthciliiii^eii.

— Coryltis Colli r na L. hat im vorigen .lahre , wie die Bonpl.

I)criclilet , im Garten zu Safran reil'e Friiilil« gehiaclit , was niemals in

Deutschland vorgciioninien sein soll. Im holaniselieu (Jarten zu llamhmy hc-

ündet sie!) ein sehr stalllielies li^xemplur dieser llasclait, das wohl ülier ao

Jahre alt sein m;>g und hcreils eine Hohe von gegon •10 Fuss eireiciil hat Ail-

jaliiiich setzte der Banm Früchle an, doch nie waren die Früchte völlig reit oder

keinilahig aiisgtbildel, jedoch im vorigen Jahre wurde auch hier eine Menge
völlig reifer Früchte geerntet, von denen bereits mehrere gtikeiml haben.

Die Fruchte sitzen zu 5— 7 beisammen, und ist eine jede von einer doppelten,

vieltach getheilten Hülle umgehen , was ihnen ein hübsches Aussehen gibt.

(In Oesterrcich wurde C. Colurna schon im Jahre 15^2 ans Constantiuopel

von Fr. v. Ungnad eingeführt. Von den zwei prachtvollen ihres hohen Alters

wegen berühmten Bäumen im Parke von Merkenslein ist der eine im J. 1854

abgestorben.)
— Nirgends in d e r S ü d s e e ist die Ulannigfaltigkeil der Cultur-

Gewächse so gross, wie auf den Fidschi-Inseln. Die Eingebornen bauen Taro,

Yamswurzeln, Kawai, Bananen, Kumera, Zuckerrohr, Mais, ein wenig Tabak,

und ziehen den Ti-Baum so wie den Papua-Apfel. Die Hauptfrucht ist jedoch

das Dalo oder in der Sprache der enropaiscbeii Seeleute das Taro [Arum
esculentam) — eine Wurzel, die in Beeten gepllanzt wird, in 10 — 12 Monaten

reift und Knollen von 1 — 4 Pfd., bisweilen sogar bis 12 Pfd. treibt. Der Boden

wird für den Anbau durch Kinäscherung des Gestrüppes gesäubert und dann

mit einem Pfahl aus Mangroveliolz gelockert. Sind durch wiederholte Slösse

dieArlieiter 18 Zoll lief gelangt und der Boden tüchtig umgewühlt, so folgen

Buben, welche Krdklösse zwischen den Hiindcn zerreiben, und in das aufge-

häufelte Pulver die Keime hineinsenken. Das Masi wird aus der Binde des

Malobaumes verfertigt, die man zuvor in Wasser weicht, bis sich mit Hilfe

einer Muschel die rauhe Epidermis ablösen lässt. Streifen des Masi werden

hierauf mit einem der Länge nach gerippten Schlägel geklopft. Zwei Lagen

des nassen Masi leet man dabei gern aufeinander, die sich in Folge des in

den Fasern enthaltenen Leimes fe-t verbinden und ein dauerhafteres Zeug

liefern. Ein zwei Zoll breiter Streifen kann dann nach und nach bis zur Weile

vont'/j Fuss geklopft werden, doch verliert er gleichzeitig an Länge. Die

einzelnen Stücke werden dann sauber mit der Stärke ans Taromehl zu-

sammengeklebt, so dass die Gewänder eines Königs an einem Staatstage L^n

Ellen in der Länge messen können. Dieses Zeug nun wird bedruckt, indem

man es über eine Walze spannt, die vorher mit parallelen Bambnsleislchen

von Fingershreite Abstand versehen worden ist. Dann wird das Zeus mit

dem hrannrothen Farbsloll" von .lZe«/-i''e5 triloha gerieben, und erhält iialürlich

nur da, wo der Gegendruck vorhanden ist, ein Muster, wie das untergelegte

Gestell. Die Bänder des Stolles werden weiss gelassen, denn hier wird eiu

anderes Muster aulgetragen, und zwar mit schwarzer Farbe über einer Scha-

blone, aus Banaiianblättern geschnitten. Sehr feines mnsselinartiges Masi

gewinnt man ans einer einfachen Bindenlage. Jede Insel hat ihre besondere

Art Älatten zu verfertigen. Man bedient sich dabei der Blätter desPandanus
odoratiüslmus und gewöiinlicher Binsen. Das Garn gewinnt man theils aus einer

Sohmarotzerrebe, Namens Yaka, oder ans einer Hibiscus-Art, oder man ver-

wendet dazu eine Art Scliiffsgarn (Sinmt), welches aus den gerösteten und

o-ekämmten Fasern der Cocosuussschale geflochten wird.

Uedacteur und Herausgeber Dr. Alexander Skotitz.

Verlai; von C. Gerold. — Druck von C U e b e r r e u t e r.
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